
Leich wie der vorsichtige Himmel unser Al-
lergnädigste Landes-Fürstin mit ohnzähli-

gen Tugenden begäbet hat / als werden auch auf
denen zu diesem König!. Allergnädigfl angeordne-
ten Frey -Schießen erkiefenen Scheiben dieftlben
nur in etwas vorgestellet; und zwar / so ist gleich
anfänglich aufderGlüks -Scheiben ein angenehmer
mit verschiedenen 8catuen gezierter Garten / in
diesem aber einer seits die Standhaftig - und Groß¬
mütigkeit/ ändertet seits aber die Freygebigkeit/
und das Glük : zu Ende desselben aber auf einer
perlpeAiv -Waur die Stürtzung des Ican ( als
welcher sich dem Glük ohne Tugend allzusehr ander-
trauet hat ) zu ersehen; dann was andere gekrönte
Häupter nur eines Theils/ und Stuk -weis besitzen/
seynd in dieser höchst-geseegneten Monarchin unter
einstens versammelt. Es hatte zwar anfänglich
das Ansehen/ als ob die gütige Glüks-Göttin sich
abseits drehen wolle / allein dieser Unfall gehete
gantz leichtlich vorüber / gleich einem geschwinden
Wetter / welches nur die Luft reiniget / und eine
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Gelegenheit ist zur künftigen Heiterung / mithin
desto helleren Sonnen -Schein nach sich ziehet/
welches auch eine gantze Welt wird bekennen müs¬
sen/ daß auf dem Oestemichischen» orirom die
Glükö-Sonne bereits aufgegangen seye; hat es
demnach darbey sein Verbleiben.

Wer reich an Tugenden/ hat das Glük an der Seiten/
Und ihre große Hülf erzeigt sie in der Chat.

Sie weichet niemals ab / pflegt ihn stätS zu begleiten.
Wer reich an Tugenden/ nichts zu besorgen hat.
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